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Der hurritische Ablativ-Instrumentalis /'JU!/* 
Von G. Wßhelm - Harnburg 
I 
Die 8. Tafel des Reinigungsrituals der S&laAu aus Kizzuwatna 1 
enthält eine hethitisch-hurritische Bilingue2• In der hethitischen 
Fassung heißt es dort: 
Rs. m 45' . . . ki-i[ t-pa] -an-da-la-az il-lJ,i-ia-an-dß-an 
46' [l]a-a-at-ten LU GIA-[ru-wa-a]n-da-an-ma-Mn GI§-
ru-wa-az 
47' [ar-o]a tar-na-at-[ten 
• Der vorliegende Aufsatz erscheint auch zusammen mit bereits früher publi· 
zierten Beiträgen des Verfassers zur hurritischen und urartäischen Grammatik 
in russischer Obersettrung in Drevnij Vos~k 5. I.M. Diakonoff, der die Über-
setmng besorgt hat, sei auch hier herzlich gedankt für die ausfilhrliche brießiche 
Diskuasion, die in einigen Änderungen des ursprünglichen Manuskripts ihren 
Niederschlag gefunden hat. 
Abkürmngen (außer den für Serien und Zeitschriften üblichen): 
Allait. V. Haaa und H. J. Tbiel, Die Beschwörungsrituale der AllaituraQ(b)i 
CTH 
EHS 
GHL 
und verwandte Texte (AOAT 31) 1978. 
E. Laroche, Catalogue des texte& hittites, 1971. 
H. Kronasser, Etymologie der hethitischen Sprache, 1962sqq. 
F. W. Bush, A grammar ofthe Hurrian language, Dias. Brandeis Uni-
versity 1964. 
Glossaire E. Laroche, Glossaire de Ia Iangue hourri~, 1980. 
HuU I.M. DiakonotJ, Hurrisch und Urartäisch (MSS Beih. 6 NF) 1971. 
m E. A. Speiser, lntroduction tn Hurrian (AASOR 20) 1941. 
Mari 
Mit. 
us 
F. Thureau-Dangin, Tablettes burrites provenant de M&ri, RA 36 
(1939) 1-28 (zit. nach Nr.). 
Mittani-Brief, zit. nach: J. Friedrich, Kleinasiatische Sprachdenk-
mäler, Berlin 1932, 8-32. 
G. A. MelikiAvili, Die urartäische Sprache (Studia Pohl 7) 1971. 
1 KBo. 19, 145 // KUB 34, 101 = CTH Suppl. (RHA 30 [1972] 94--133) •788,1; 
Bearbeitung: V. Haas I H. J. Thiel, Allait. 295-311. 
2 Auswertungen für das hurritische Lexikon: H. Otten, AJO 22 (1968/9) 111 sq. 
n. 1; E. Laroche, RHA 28 (1970) 57-63; V. Haas, SMEA 14 (1971) 139-142; 
Haas/Thiel, Allait. 307-311; Laroche, Glossaire 53, 138, 297 und sonst. 
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"Sogleich löst den Gefesselten! Den 'angepflockten' Mann laßt 
los vom Pflock!" 
Die hurritische Entsprechung ist nicht vollständig erhalten: 
Rs. IV 45' ... a:p-r~·)an-du-[ ]x-ap 
46' !J,e-e-re-e-ne f!,e-e-er-pa-a-al lJ,e-[ ]x x[ ]x-i8 
4 7' zu-u-ul-a zu-ul-lu-'11-ti-il 
Der Imperativ pl. UUten des hethitischen Wortlauts hat offenbar 
keine Entsprechung im hurritischen Original. Heth. lä- gibt 
nämlich sonst hurr. firviri8t- wieder, fiir das weder die Lücke am 
Ende von I. 45' noch die in 46' Raum bietet. Dagegen hat wohl am 
Ende von I. 46' eine ebenso wie suUudiZ auslautende Form 
gestanden, die gewiß als Synonym zu suUudiZ zu betrachten ist, wie 
ja auch heth. lä- Synonym zu arfJa tarna- ist. Wahrscheinlich ist in 
Anlehnung an KBo. 23,23 (Allait. Nr. 4,1) Vs. 19' (!J,i-ri-ip-a-ti !Ji-
ir-[p]u-ti-if) zu ergänzen3• Als weitere Ergänzungsmöglichkeit 
3 8'Ullud- ist durch die Gleichung pa-l(a-r]u == 8U-lu-du-me R.S. 20.123+ Ra. m 2 
(Ugaritica 5, 422, 244) in seiner Bedeutung geklärt (.lösen•); cf. Laroche, 
RHA 28 (1970) 62 und Glossaire 308. 
Die Formen auf ·ilsind wegen der hethitischen Entsprechung artfa tamatten. 
gewiß als transitive Imperative pl. zu betrachten. (Die Wiedergabe mit arlfa 
tamer "sie ließen los" VBoT 120+ I 16 == HaaaiThiel, Allait. 134 1. 24' 
II 8731u :2' == HaasiThiel, All&it. 271 ist sicherlich ein Überaetlmngafehler.) 
Gegenüber dem transitiven Imperativ sg. ( cf. unten 1 08) sind sie um I il erwei-
tert, das gewiß mit dem Pluralisator I ail bei den Possessivpronomina und vor 
Kasussußlxen sowie dem Pluralisator I W bei der Ergativmarkierung am Verb 
zusammenzustellen ist. Formal identisch sind einige Formen des Mit.-Briefa, die 
- soweit verständlich - bisher als Indikative aufgefaßt wurden, aber dem 
Kontext nach besser noch als Kohortative bestimmt werden könn~n: 
or--o!JIJ::isistilbän Mit. IV 119; learg#Git-isistill(l) 1Cin Mit. IV 120 (zum Stamm 
karg- cf. noch kdr-[Ju·la[ Mit. I 112); täbugar=isi(•) Mit. I 19, ll 93, IV 113(!), 
121 (F. W. Bush, GHL 274: "is on completely friendly terms"). 
Der le~te Paragraph des Mit.-Briefs (IV 111 sqq.) enthält nach dem einlei-
tenden Satz "Und mit meinem Bruder wünsche ich mir in meinem Henen in 
sehr hohem Maße gut zu sein und einander zu lieben" neben den Formen auf -il 
eine Reihe von Optativformen auf -en. Dies spricht dafür, daß auch die Formen 
auf -il Wunschformen sind. Eine kohortative Bedeutung ergibt sich durch das 
suffigierte Personalpronomen Absolutiv 1. Ps. pl.: täd:IU(Itirn:8=tiUa "wir wollen 
einander lieben". 
Daß es sich bei den Formen auf -il um Nicht-Indikative handelt, zeigen 
einige Formen desselben Zusammenhangs, die den Themavokal I ol enthalten. 
Dieser Themavokal ist im Mit.-Briefbei nicht-negativen Formen auf den Bereich 
der nicht-indikativischen Intransitiv& beschränkt. Eine (nicht-negative) Indika-
tivform müßte den Themavokal Ia/ tragen. Es handelt sich um folgende 
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wäre noch, wie I. Wegner mir mitteilt, eine Form von lJ,imz-, einem 
weiteren Synonym von firviriit- und sullud-, in Betracht zu ziehen 
(cf. KBo. 19,143: 10', KBo. 23,27 IV 18, KBo. 27,134 I 22'sq.). 
Die Identifikation von lJ,eri mit GI§ ("Holz") ist von V. Haas und 
H. J. Thiel unter Hinweis auf die morphologische Übereinstim-
mung von heth. taruwant- und hurr. IJ,erihade vollzogen worden•. 
Die beiden Autoren äußern sich jedoch nicht zum Kasus von 
!J,erene, das im hethitischen Text mit dem Ablativ taruwaz wiederge-
geben wird. Auch Laroche bucht die Form ohne Angabe des 
Kasus5• Es liegt nahe, /ne/ als Kasusgrammern des Ablativs zu 
bestimmen. 
Derselbe Text liefert weiteres Material fiir den Ansatz eines 
hurritischen Ablativs auf /ne/; I. 38' sq. der hethitischen Überset-
zung bietet: 
p[ a-r] a-a u-wa-u-en 
"Aus dem Hause des Opfermandanten kamen wir heraus6." 
Formen: faf1t-..osi~till=än Mit. IV 113 und iefr--o:i~till• Mit. IV 119. Die 
Deutung als Wunschform wird gestüt"llt durch die hurritisch·hethitische 
Entsprechung bar-nu-ul-du-111 (pam=oit#O=i) I I parh.il [ eldu] "er möge rein 
sein" KBo. 23, 23 Rs. 46' II VBoT 120+ I 6 sq.; cf. Haas/Thiel, Allait. 132 sq. 
(Ergänzung [ eldu] gesichert durch [parkuil] r el-el-tlu der folgenden Zeile II bar-
nu-ul-du-ul KBo. 23, 23 Rs. 4 7'). 
Das Grammem Ii/ in Formen wie den genann~n ist bereite von 
E. A. Speiser, IH 194 sq., mit den Pluralisatoren Iai/, lW in Zusammenhang 
gebracht worden. Wegen gelegentlich eindeutiger singularischer Formen wie 
!J,aisol~~i setzte SpQiser, l.c., gefolgt von Bush, GHL 273 sq., einen Übergang zu 
intensivierender Bedeutung an. 
' taruwant- ist ein Adjektiv mit -want- (cf. J. Friedrich, HE2 § 49d: "habend, 
versehen mit"; H. Kronaaser, EHS § 150.3) zu dem substantivischen Grundwort 
,,.,..,... "Hohs•. Für dae hurritieoho Sufrm /baJe/ haben IIa.ae und Tluel, 
Allait. 251 sqq., im Zusammenhang einer Diskussion der Form pa_-tJb-ru-pa-a-ti 
KBo. 23, 23 Rs. 72' (möglicherweise entsprechend [Lu]MEA sia5 UT-TIM 
KBo. 12, 85+ n 5, cf. Ha.as!Thiel, l.c.) die Bedeutung einer substantivischen 
oder adverbiellen Zustandsbezeichnung angese~t. Wegen des von ihnen nicht 
beriicksichtigten ni-i-ru-pa-a-ta-e Mit. IV 5, 6 (zum Nominalstamm niri "gut") 
möchte ich auch für pa-alj-ru-pa-a-ti nicht von der Verbalwurzel mit intransi-
tivem Themavokal, sondern vom Adjektiv mit Übergang i ~o vor lbo4el ebenso 
wie bei den Suffixen llJIJel, Igel und I s8i/ (dazu cf. Bush, GHL p. 96) ausgehen. 
Dies macht es nötig, die von Haas und Thiel, op. cit. 252 angeführten seman-
tisch ungeklärten Formen auf -ipti von lbo4el zu trennen. Abweichend von der 
hier gegebenen Deutung hat Laroche, SMEA 22 ( 1980) 83-86, luhad/ als Form 
des Suftlxes angesettlt. Er geht gleichfalls vom Adjektiv aus und beschreibt das 
Derivat als Abstraktum. 
5 Laroche, Glossaire 102 s.v. 6 Cf. Haas/Thiel, Allait. 302 sq. 
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Die hurritische Vorlage lautet an dieser Stelle: 
38' 
39' 
. . . [. . . ] 
-X h " " ,. X X ' " il7 Ud- t,-w-~-~e-ne x-x-tt,- ... 
~ 
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a8!J,ia88e ist eine nominalisierte Ergativform der 3. Ps. sg. von dem 
Stamm a8Y,- "opfern" (a8!J,::i::ya=88e) 8• Sie wird in der Gruppe der 
Allaiturabbe/Salaäu-Rituale und sonst in SAL§u.GI-Ritualen9 aJs 
Synonym des bekannteren aß!J,oiilckonne verwendet, und zwar 
außer an dieser Stelle nur in der Phrase !J,ill::i a8!J,::i::ya:88e - heth. 
nu-kan EN BISKUR SUM-SU tezzi "und sie nennt den Opferman-
danten mit Namen"10• 
Da a8!J,::i::ya~ße:;ne nicht im Genitiv steht, ist die Entsprechung 
der beiden Fassungen nicht vollkommen. Die Annahme eines 
Absolutivs, die aus einer a priori möglichen Bestimmung der 
Graphie -nl als Artikel sg. lnel folgt, würde keine Verbindung zur 
Aussage des hethitischen Satzes mehr zulassen. Der hethitische 
Übersetzer müßte in diesem Falle seine Vorlage völlig mißver-
standen haben. Dies ist aber recht unwahrscheinlich, da der Satll 
in einem sinnvollen Bezug zu dem folgenden, auch in der fragmen-
tarischen hurritischen Fassung erkennbaren Satz steht11 • So ist 
auch hier die Annahme eines Ablativs am wahrscheinlichsten. Die 
hurritische Fassung lautet dann "von dem Opfermandanten", 
während die hethitische dies mit "aus dem Hause des Opferman-
danten" paraphrasiert. 
Im Mitta.ni-Brief, dem bisher am gründlichsten untersuchten 
hurritischen Sprachdenkmal, sind bisher keine Belege ftir einen 
7 Die von Ha&S und Thiel, Allait. 302, gebotene Lesung /Ja-al- ist allzu optimi-
stisch in der Wiedergabe der KBo. 19, 1-'5 IV 39' ala beschädigt gekennzeich-
neten Zeichen. Da -ti-il zweifellos Kurzform des Pronomens der I. Pa. pl. ist, ist 
zu erwarten, daß ein Themavokal, und zwar nach der hethitischen Übersetlmng 
das Kennzeichen der Intransitiv& I al, vorausgeht, wenn es sieb hier um die -
nicht durch Spatium abgesetrzte! - Verbalform handelt. 
8 Laroche, Glossaire 59 sq. 
9 z. B. KBo. 19, 144 (4.1 Tafel eines Rituals gegen Zauberei der Frau A-al-d[u]) 
I 19' (H. Otten, Nachtrag). 
1° Cf. Haas/Thiel, Allait. 165. 
11 KBo. 19, 145 IV 39' ... ~-er-w[aa-
40' zu-ul-a-ti-il r zul -U-lu-ti-[ 
"Den 'angepflock[ten' (Mann) ließen wir los (vom Pflock)], wir lös[ten]." 
Hethitische Paraphrase ibid. III 39' sq.: il-fKi-i]a-an-ta-an-wa-ra-an ar-!Ja 
la-a-u-e-en LU od~-ru-wa-an-da-an-ma-Mn ar-!J.a tar-nu-me-en "Den Gefesselten 
lösten wir, den 'Angepßockten' ließen wir los." 
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Ablativ mit dem Kasussuffix /ne/beobachtet worden. Die Möglich-
keit der Verwechslung mit dem Artikel sg. /ne/ und dem "indivi-
dualisierenden" Suffix /ni/12 ist hierfür verantwortlich zu machen. 
Folgende Belege sprechen fiir den Ansatz eines Kasus-Grammems 
lnel (graphisch -ni, -ni-e-) auch im Mittani-Brief: 
Mit. IV 124 sq.: i-i-al-lß-a-ni-i-in KUR tt-1L-mi-i-in-naMEA 
[ Ait-U-a] l-la-ma-an e-e-le-ni tu:p-pa-al-le-'IUJ d Si-mi-i-ge-nM 
M u-1] u-[ u] d-du-u-la-a-oJ-Ie-na 
Morphemische Umschrift13 : ia~Uä~in Omin:na aua~Uamtan 
eu~ t?.epp~a:88e~ 8imige~~z lJ,ui~=öl=ä~ie:na 
Es handelt sich um zwei "Relativsätze" der üblichen Struktur, die 
dadurch charakterisiert ist, daß das Bezugswort eines Relativ-
satzes unabhängig von seiner durch die Syntax des Hauptsa~es 
bestimmten Kasusform stets das direkte Objekt des "Relativ-
satzes" ist. Steht das Bezugswort nicht im Absolutiv sg., wird das 
nominalisie~ Verb des "Relativsatzes" durch Suffixaufnahme (== 
Kongruenzmarkienmg) als Attribut seines Bezugswortes gekenn-
zeichnet. 
Der Verbalstamm tupp- ist weder zu tuppi < akk. tuppum 
"Tont&fel" noch zu dem aus 8.-H. 6lJ.. ll Kol. II 23 gewonnenen 
tuh- "stark" zu stellen14, sondern nach allen Belegen des Mit.-
Briefs15 als "vorhanden sein, anwesend sein" zu deuten. 
12 Diese Bezeichnung sei hier provisorisch aufgnmd des Derivata evemi "König" 
von evre "Herr• eingeflihrt; eicherlieh zugehörig sind !J.awmi "Erde•, ie9'umi 
"Leben•, iidami "Fluch•, attani "Vater• u. a. m. Zu lnil und ihnlieh lautenden 
Suffixen cf. W. F. Bueh, The Relationship Between the Hurrian Suffixes -ne/ -na 
and -nnilel-nna~ in: Orient and Occident, Essays preeented to Cyrus H. Gordon 
(AOAT Si, JQ'73) a~. 
13 Gegenüber den üblichen morphemiechen Umschriften werden hier zueätdich 
plene-Schreibungen mit Längenzeichen und doppelte plene-Schreibungen mit 
Zirkumflex bezeichnet, soweit es sich um Textatellen des Mit. ·Briefs handelt. 
1
' Laroche, Gloesaire 272, bucht die Belege für den Verbalstamm tupp- teils unter 
tuppe "tablette•, teile unter tuppi "fort•. 
15 tu.b-be (tuppse) Mit. ll 18 (" ... versammelte ich mein ganzes Land, und meine 
Adligen, soviel ihrer sind [ wörtl.: die vorhanden sind], waren anwesend.*); ll 88 
(" ... , die anderen Länder, alle Gesandten sind/waren anwesend.•); ll 89 ("und 
... alle anderen Länder, meine Dienerschaft(t), sind/waren anwesend.•); 
m 36 (2x), 38, 39 ("Und nun ist da . . . meines Vaters Tochter, meine 
Schwester. Und die Tafel ihrer Mitgift ... ist vorhanden. Und meines Großva-
ters Tochter, die Schwester meines Vaters, ist ... da. Und die Tafel ihrer 
Mitgift ... ist ebenfalls vorhanden.*); IV 69 (Kontext zersoort oder unverständ-
lich). 
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Die Verbalform des zweiten Relativsatzes ist in doppelter 
Hinsicht unklar. Der Stamm !J,'UZ- ist in Nuzi in der Bedeutung 
"binden" bezeugt16• Die Funktion der WUrLelerweiterung /utt/ ist 
unbekannt17 , die von /oll normalerweise intransitivierend, 
reflexiv, etc. 18• Zu letzterem würde der Themavokal Ia/ (Indikativ 
intransitiv nicht-negativ) passen, keineswegs aber die Anwesen-
heit des Ergativs 8imige~ne~z, der eine Form mit dem Ergativsuffix 
der 3. Ps. sg. lyal voraussetzt19• Die phonetische Qualität der 
Liquida in /oll ist nicht Ursache fiir die Abwesenheit des Thema-
vokals I il, da sie in kul~i~( y) ä~ und pal~i:( y) a~ keine entsprechende 
Veränderung bewirkt. Vorläufig wird man deshalb /oll hinsichtlich 
des Fehlens des Themavokals mit den Grammamen I ed/ und I oZI 
zusammenstellen. Die Übersetzung der beiden Relativsä~e lautet 
demnach: "Alle Länder, die eze(Himmel)#lle vorhanden sind, die 
der Sonnengott verbindet( 1), . . . " 
Faßt man eze~ne als Absolutiv auf, müßte es parataktisch neben 
Omin:na stehen. In diesem Falle wäre die Numeruskongruenz mit 
dem nominalisierten Verb gestört und d&riiberhinaus eine sinn-
volle Übersetzung ausgeschlossen. Die nächstliegende Deutung 
"unter dem Himmel" schreibt dem Grammern I'IU!I eine subessive 
tup-pa-aJ-Ie-na ( tupp=a=Biema) II 18 cf. oben sub tub-be; IV 125 cf. oben 
p. 100. 
tup-pu-uk-lcu (tupp::osüo) m 45 ("Wenn ... die Tafeln der Mitgiften meiner 
Verschwägenmg [durch SchwesU,r und VaU,rsschwester] nicht vorhanden sind, 
... "). 
tup-pu-le-e-wa (tupp::oslseva) m 100 (.Und ein goldenes Bildnis sollte für 
mich als mein ... (!) vorhanden sein!"). 
tup-pu-la-in (tuppsoslsain) 111 26 (.Und alle anderen Länder und meine 
Adligen (und) alle Gesandten mögen anwesend sein f"). 
tup-pu~a-ta-a-al-la-m.a-an ( tupp::o=bädä:lla#fnßn) Ill 48 (,.Und mein Bruder 
weiß diesbezüglich, daß sie vorhanden waren . . . "}. 
tup-pu-u-un-ni ( tupp:ömni) li 87 unklar. 
16 !J,u-lu-um-ma epelu; cf. AH w. 362 a. 
17 Eine Wurzelerweioonmg luttl - I ottl ist bisher nicht beobachtet worden; cf. 
aber lu-uk-ku-u-ut-ti ( suldc~tt$i) Mit. II 68, lug-gu,-U-ud-du-u-!Ja ( iu.kk~~~=a) 
Mit. 111 108; ß 70 mit abweichender Schreibung -u-u-. Für den Wechsel o ~ u 
ist sicherlich eine Akzentverschiebung verantwortlich. 
18 Cf. E. Laroche, PRU 3, 317, 320; Diakonoff, HuU 114; anders Bush, GHL 186. 
Besonders deutlich ist die Funktion der Wurzelerweiterung bei dem Verb fJ,ic~= 
,.kränken": !J,ic:ü,g:ol$ Mit. IV 10 ,.sich betrüben"; wahrscheinlich auch 0{/:ßl= 
"geleitet werden" Mit. II 14 zu ag$ "leiU,n". 
19 Cf. die Bildung vom unerweiterten Stamm !Ju-li-a-a-al-le ( !J,ui$i=y4~ie) 
Mit. 111 122. 
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Bedeutung zu, die als semantischer Sonderfall des Ablativs gut 
möglich ist. 
Mit. I 84 sqq.: 8e-e-nß-'U!U-8a-an . . . ta-8e ap-li ta-a-a-'11/U-u-§a 
URU i-!J,i-be-ni URU ßi-mi-i-ge-fli-e-we-fli-e-ma-a-an u-nu-u-u-§a 
Morphemische Umschrift;: ibul~v~=an ... taU ahli tdn~z~ 
igibe~ ( arde) iimige:ITii.~vemi~n un~z~a 
Der Verbalstamm un- wird normalerweise intransitiv mit der 
Bedeutung "kommen" verwendet. Die Möglichkeit, einen Stamm 
sowohl transitiv als auch intransitiv zu verwenden, hat im Urar· 
täischen eine ParaJlele20• Bush, der diese Möglichkeit bereits 
erwogen hat, betont die Unklarheit des Kontexts21 , ohne auf den 
Kasus des Ortsnamens einzugehen. Der Ansaiz eines Ablativs auf 
/ne/löst die Schwierigkeit der Stelle21•: Das transitive Pendant zu 
"kommen" ist "holen"; die exakte Bedeutung des Stamms ist 
offenbar die Bewegung von einem Punkt zu einem anderen aus der 
Perspektive des lettderen, der nicht der des Sprechers sein muß. 
Es ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden, ob lmänl hier Satz ... oder 
Wortkonnektiv ist22 ; wahrscheinlicher ist ersteres, wobei der 
Ergativ ( iena~v=ui} und der Absolutiv ( taie ahli) des ersten Kolons 
auch für das zweite gilt. URU Simige=ne~ve ist als "feste Genitivver· 
bindung"23 aufzufassen. Die plene·Schreibung des Ablativgram· 
mems zeigt den e-Vokal, der vielleicht nur in Formen unter Akzent 
anzusetzen ist. 
Die Stelle ist demnach zu überse~en: "Dein Bruder . . . hat ein 
abli-Geschenk gemacht, und von lgibe, von der Stadt des Sonnen· 
gottes, hat er es geholt." 
20 U rart. ultsa: ,.sich auf den Weg machen", ult"': ,.schicken"; lisa: "gehen", li#Us 
.hrinfJOn"; of. MolildJvill, U8 8Jt, Diakotto.ß", HuU 118 ttq. cum n. 133. 
21 Bush, GHL 188 sq., 352 sq. 
21
• Die Überlegung von F. Bork, Die Mitannisprache (MVAG 14, 1909) 48, kam 
der Lösung bereits sehr nahe; Bork vermutete in /ne/ einen "besonderen Rich-
tungskasus", den er ,.vorläufig als Terminativus bezeichnen" wollte. 
A. Goetzes Deutung der Stelle ist dagegen gänzlich verfehlt: "your brother 
Nimmuriya made a great present with Jbipeni; it be-came a city belonging to 
Simigi"; cf. Language 15 (1939) 218. 
22 Bush, GHL 352. 
23 Eine genauere Untersuchung von Genitivkonstruktionen ist bisher nicht erfolgt, 
wie ganz allgemein ein deutlicher Mangel an Arbeiten zur Syntax des Hurri-
tischen fest/Zustellen ist. Unter ,.feste Genitivverbindung•· verstehe ich in termi-
nologischer Anlehnung an die türkische Grammatik eine Genitivverbindung 
ohne Sufftxaufnahme; cf. Mit. m 98 Ninuti:ve Sauikä=va mit normaler Position 
des Genitivs. 
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Zwei Ablative von Ortsnamen liegen gewiß in der folgenden 
Invokation vor, die mehrfach in der Serie "man-za ANA 0u lcuil 
SfSKUR sarraJ §ipant't~24 begegnet: 
Kßo. 23, 42+ I (= A); KBo. 21, 28+ I (= B); KBo. 20, 128+ 
(=C);KUB 25,47 I(=D);KUB32, 44Rs.(=E);KBo.22, 165 
(=F) 
A27 
B 5' 
c 17' 
-t]§DI[M-up] 28 URUA-ar-ra-ap-h[e-
a-aJ-8i-i8 nu -up U[RlU A -ar-ra-ap-lJ,e-ni 
a-aJ-8e-e8 [ ] 18' [URU A -a] r-ra-ap! -lJ,e! -ni 
URU Kum-m,e-ni 
D 7' URu Ku]m-m,e-ni 
E 9' -r] a-ap-lJ,e-ni URU Kum-me-ni 
F 14' -a]p-~-e-ni URu Kum-mi-ni 
Morphemanalyse: a88ei te88ob awap~t~M kum:me=ne 
"Nimm Plat.ll(1)25 , TeAAup, von Arrapbe (und) Kumme!" 
Aus hethitischen Quellen ist die Herbeirufung von Gottheiten aus 
ihren Hauptkultstätten hinlänglich bekannt26• Kumme gilt als die 
angestammte Stadt des Teääup, der auch als "König von Knmmija" 
bezeichnet wird27 , Arrapbe ist ein altes Zentrum der Wettergott-
24 Die hurritischen Passagen dieses Rituals sind erstmals von M. Salvini, 
OrAnt. 14 (1975) 227-241, behandelt worden. Die Serie ist von M. Salvini und 
I. Wegner fiir das Corpus der hurritiachen Sprachdenkmäler rekonstnriert 
worden; cf. SMEA 22 (1980) 87-95. Mir liegt ein vorläufiges Manuskript dieser 
vor allem auch durch joins wertvollen Arbeit vor, das ich hier mit freundlicher 
Genehmigung der Verfasser benut&en konnte. 
25 a-al-le-el, I -li-il ist ein kultischer Zuruf an eine Gottheit (.nimm PlatE r• o. ä.). 
Laroche, Ugaritica 5, 513 cum n. I, verbindet ihn mit a-al-la KUB 27, 38 I 8 
und schließt daraus auf ein intransitives Verb aii-, dem er in seinem Glossaire 
p. 59 s. v. die Bedeutung "~tre assis1• zuschreibt. Das auslautende -1 ist wahr· 
scheinlieh identisch mit dem oben n. 3 behandelten Grammem Ii/, das bei 
Wunschformen (Imperativ pl., Kohortativ, Jussiv auf ~leZ) auftritt (ähnlich 
Laroche, Glossaire 59: Opt. sg. 3). 
26 Cf. KUB 29, 4 III 43 sqq. (H. Kronasser, Die Umsiedelung der Bebwarren 
Gottheit [Österr. Akad. d. Wiss., phil.·hist. Kl., SitE.ber. 241/3, 1963] 26), wo 
eine IAtar-Gest&lt aus Akkad, Babylon, Susa, Elam und ij:ursaAkalama rituell 
zitiert wird; dazu I. Wegner, Gestalt und Kult der IAtar-SawuAka in Kleinasien 
(AOAT 36, 1981) 164 sq. Eine Evokation des Typs ON-az e!Ju (.komm herbei 
von ON!") bietet KBo. 2, 9 I 1-13. Zum Gesamtkomplex cf. Haas/Wilhelm, 
Hurritische und luwische Riten aus Kizzuwatna (AOAT-S 3, 1974). 
27 LUGAL URUKum-mi-ia KUB 33, 113+ I 11'; cf. H. G. Güterbock, The song of 
Ullikummi, JCS 6 (1952) 12 (Sonderdruck p. 30) und sonst; URUKum-mi-ia-al 
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verehrung im hurritischen Siedlungsraum östlich des Tigris28• In 
dem zitie~n Beispiel ist die Annahme eines Ablativs im eigent-
lichen Sinne deshalb wahrscheinlicher als die eines daraus ent-
wickelten Zugehörigkeitsausdrucks, der mit den Bildungen auf 
I ge/ konkurriert29• 
Daß der Ablativ aber auch in dieser Weise gebraucht werden 
kann, zeigt der Beleg Mari 1:3430: 
te-iu-ba-am ku-um-m,e-ni-en tu-wu-la-an-e-en 
Morphemanalyse: te88oba~ k:umme~m tuv:ol~n~n 
"TeAAup (Ergativ) von Kumme (+Artikelsg.)31 mögedich32 ••• !" 
Cf. noch ] ku-um-rne-ni-en Mari 6:10. 
Die beiden Belege zeigen ferner, daß /'lU!/ dialektal oder posi-
tional zu /n/ verkürzt werden kann. 
In dem eingangs verwendeten Abschnitt der Bilinguis der 
8. Tafel des SalBAu-Rituals taucht sowohl in der hurritischen als 
auch in der hethitischen Fassung mehrfach das Wort fiir "Berg" 
(hurr. fabni, heth. logogr. UtJR.SAG) auf. Nach der hethitischen 
Fassung sind alle Stellen, auch wenn sie nicht ganz erhalten sind, 
als Ablativ zu verstehen33• Im hurritischen Wortlaut erscheint 
dafiir zweimal pa-pa-an-ni-e-en (I. 34', 38'). 
UR.SAG-ul LUGAL-ul KUB 33, 103 II 6; cf. J. Siegelov,, Appu·Märchen und 
ijedammu-Mytbus (StBoT 14, 1971) 46. Für die aB Zeit cf. auch diAKUB flaKu-
um-mil ARM VII 219:7. 
28 diAKUB Ar-ra-ap-{J.i-infl'l ARM I 75: 17; PJKIB~ Ia dllhroa i-na Ar-m-ap-lf,i-
i[ nfl] ARM I 136 : 5. Samlf-Adad I. bringt nach der Eroberung Arrapbas 
während deta /J~Ff\•d·.- dan Ga~ ~amaJ und Adad Opfor dar; of. 
A. K. Grayson, Assyrian Royal Inscriptions I (1972) 26. Zu den mit -tdlup 
gebildeten Königsnamen von Arrap\)a cf. Wilhelm, Grundzüge der Geschichte 
und Kultur der Hurriter (1982) 70 sq. 
29 Laroche, Glossaire 56, hält Arrapbe flir ein "ethnique par reduction de 
Arrapbi~", deutet aber dann p. 154 das parallele Kummesne als Stadtnamen, 
der gleichzeitig als Bezeichnung der Gottheit diene. 
3° F. Thureau-Dangin, RA 36 ( 1939) 2. 
31 Für Kumme mit Artikel sg. cf. Ku-U-um-me-ne-ne KBo. 11, 19 Rs. 10; al-la-ni 
lcu-um-me-ni-we RS 19.148 (h. 10) == Ugaritica 5, 467, Rs. 4; 0 u-up URUKum-
mi-ni-wee KUB 8, 61 Rs. 13; PN Kummen-atal unv., cf. Thureau-Dangin, 
RA 36 (1939) 7 sq. und M. Birot e.a., ARM XVIII, 140. 
32 Zum Nachweis des enklitischen Pronomens der 2. Ps. sg. Absolutiv durch Thiel 
und Wegner cf. unten n. 42. 
33 Cf. Laroche, RHA 28 ( 1970) 59; Haas/Thiel, Allait. 302 sq. 
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Bei Stämmen auf -Cni34 fiihrt die Suffigienmg des Artikels zu 
Anaptyxe und Schwund des stammauslautenden Vokals, sowie 
wohl auch Akzentverlagerung von der vorletzten Stammsilbe 
auf die folgende: falmi~ ==> fahanne; cf. evemi~ne ~ evrenne, 
havurni~ne ==> havurunne . 
.., .., 
Das auslautende -n könnte außer als Ablativ noch als Kurzform 
des enklitischen Pronomens der 3. Ps. sg. 35 gedeutet werden. In 
diesem Falle stünde aber Jahanmm im Absolutiv und hätte damit 
weder als Subjekt noch als direktes Objekt eine Entsprechung im 
hethitischen Wortlaut. So sind auch diese Belege wie schon oben 
kumme~m~n fiir ein vokalloses Allomorph des Ablativsuffixes (nur 
nach /ne/1) in Anspruch zu nehmen. 
Einen weiteren Beleg fiir den Ablativ von fahni bietet eine öfter 
bezeugte Invokation des Rituals män-za AHA Qepat lcuil kel!Jeta 
8ipanti35a. 
KUB 45, 5 ill1 9' sq.: 
9' ... n Qe-bat ~u-u-te-ni Wlla-a-wau-a-fli (ne)· (rad.) 
1 0' [ Wl.tv -u] -ri ke-e-lu-ul-la-a-e 
Zur Ergänzung cf. KBo. 24, 66 II! 8': 
. . . w]ttu -u-ri ke-e-lu-u-ul-la-a-e 
und KBo. ~4, 58 Vs. 7': 
... ] nSa-u-ul-ga-a ~-ri ge-lu-lß-a-e 
Derselbe Text liefert die gleiche Form in einer anderen Invokation: 
KBo. 23, 12 Rs.! IV 19 sq.: 
19 ... nqe-bat DMu-u-lu-ni DIJe-bat [ 
20 [waa-a-w]~-an~Sb u-na-am-ma 
Da im Zusammenhang mit dem an die Gottheit lJepat gerichteten 
Imperativ un~a=mma ~komm!" (dazu cf. unten 109) fahan-ne nicht 
als Absolutiv aufgefaßt werden kann, kann das Suffix. lne/ nicht 
der Artikel sg. sein, es muß vielmehr eine Kasusdimension 
ausfüllen. Auch hier ist die Dimension des Ablativs die nächstlie-
34 Unabhängig von der Frage, ob -ni ein Wortbildungsmorphem wie unzweüelhaft 
in evemi ( cf. oben n. 12) oder ob es stammhaft ist, wie Laroche, Glossaire 190, 
im Falle von falmi "Berg" annimmt. 
35 Cf. W. Fa.rber, Or. 4:0 (1971) 4:1 sqq. 
35
• Cf. unten n. 39. 
35b Ergänzung nach Sa.lvini I Wegner. 
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gende: "Blick freundlich vom Gebirge!" bzw. "Komm vom 
Gebirge!" 
n 
Eine weitere Verwendungsweise des /ne/-Kasus zeigt die 
folgende Stelle. 
Mit. IV 32 sq.: ti-la-a-11UJ-a-an le-e-ni-lw-wu-U-e luk-Mn-ni-
en pa-ti ti-we-e-ni-en lJ,i-su-U-lJ,u-li-uw-1DU 
Morphemanalyse: tiZä:ITIIßn ä~iffu~ iukkan~m padi tive: 
m==n lJ,ic~::oz==i:tU!fu 
Die Verbalform enthält das ErgativsuffiX der 1. Ps. sg. in Kombi-
nation mit der Negation. Der dadurch obligaoorische Absolutiv 
liegt vor in tiZä "Herz". tive(" Wort, Sache") mem kann also nicht 
gleichfalls Absolutiv sein. Da die Bedeutung von !J,ic~: 
("kränken" - akk. lumnJ,fU) aus ähnlichen Stellen und dem Ver-
gleich mit den altkadiseben Briefen TuArattas36 zweifelsfrei 
bestimmt ist, muß tivemem Instrumentalis sein. 
Die folgende Passage aus dem Brief des TuAratta EA 29: 14 
ergibt eine quasi-Bilingue und liefert die Bestätigung fiir die 
Deutung von tive=ne~/1 ina ... amäti) als Instrumentalis: 
attü-iu libba-lu i'TUJ, minimma amäti ul ultemril} "Sein Herz 
habe ich durch irgendein Wort nicht gekränkt." 
Der Satz Mit. IV 32 sq. ist seit langem intuitiv richtig übersetzt 
worden, doch sind daraus bisher keine Konsequenzen flir die hurri-
tische Morphologie gezogen worden. So übersetzt bereits 
F. Bork36•: " ••• und habe das Herz meines Bruders mit einem 
Wort nicht betriibt"; ihnlic,h E. A. Speiae.rl7 : .evan by one ( ... ) 
distant38 word". 
lnel+lnl könnte als Artikelsg. + n(e)-Kasus oder als n(e)-Kasus 
+ Kurdorm des enklitischen Pronomens der 3. Ps. sg. aufgefa.ßt 
werden. Der Kontext spricht eher flir eine indeterminierte Form, 
d. h. flir die zweite Lösung. 
36 Für die Wendung libbi Ia a/Ji-ja lii. lä ulamral} u. ä. in den akkadischen Briefen 
Tulrattas cf. H.-P. Adler, Das Akkadische des Königs Tulratta von Mitanni 
(AOAT 201, 1976) 300. 
36
• Die Mitannisprache (MVAG 14, 1909) 115. 
37 Speiser, IH 91. 
38 iuüa1l.ne darf noch nicht als sicher gedeutet gelten, wie Laroche, Glossaire 241, 
zu Recht feststellt. 
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Übersetzung: "Und das Herz meines Bruders habe ich femer(1) 
durch irgendeine ( 11) Sache nicht gekränkt." 
Der /ne/-Kasus erfiillt also dieser Stelle zufolge auch die Funktion 
eines Instrumentalis. 
lne/ in Instrumentalis-Bedeutung liegt sehr wahrscheinlich in 
zahlreichen Passagen hurritischer Beschwörungen aus :ijattuAa 
vor. Leider bieten die meisten Stellen noch so viele ungelöste 
morphologische, syntaktische und semantische Probleme, daß nur 
in seltenen Fällen ausgeschlossen werden kann, daß die Graphie 
-ni nicht den Artikel sg. bezeichnet. 
Instrumentales /'TIR/ liegt zweifellos in dem folgenden Satz vor, 
der in zahlreichen Parallelen und Varianten innerhalb des Rituals 
"m,ä,n-za ANA QepaJ lcui8 kel!J,eta lipantt~ ("Libation au thröne de 
:ijebat")39 belegt ist und nach dem Zusammenhang als Invokation 
zu werten ist: 
I 23 sqq.: KBo. 21,33+ 
23 a-aJ-Ie-el n IJe-baJ lu-u-ni-ip 
li-ia-a-i a-alj-ra-a-i u-na-am-ma GIS ke-e-ei-IJ,e-ew-wee 
ke-el-t[ e] -i-e-ni a-am-ba-al-li-ni ke-e-lu 
24 
25 
Morphemanalyse: a88ei !J,ebat I iuni~v iiy~i tl4r--ai un::a:m,ma I 
keslJ~i!fe( m,e) (1) kelde~e~ ambaJii~ kebo 
Die Form kel~ wechselt in im übrigen strukturell identischen 
Sätzen mit kel~~40 • Gingen bisherige Überlegungen hinsichtlich 
des auslautenden -m der letzteren Form von dem Infinitivsuffix 
Iumme/ aus41 , so eröffnet der von H. J. Thiel und I. Wegner42 auf 
der Basis von KUB 47, 78 I 12'-14' erbrachte Nachweis der 
39 arH 701 (einschließlich Nachträge RHA 30 [1972]120). Eine unveröffentlichte 
Bearbeitung des Rituals enthält der oben n. 24 genannte Beitrag zum Corpus 
der hurritischen Sprachdenkmäler von Salvini und Wegner, denen ich ftir die 
Genehmigung der Benutzung sehr verpflichtet bin. 
Die arH 701 unter den Grabungsnummern genannten Texte sind inzwischen 
als K.Bo. 23, 12 und 24~ 66 veröffentlicht. Ein weiteres zugehöriges Fragment 
(393/ d) haben Salvini und Wegner beigebracht. Die hurritischen Passagen des 
Rituals sind verschiedentlich von Laroche behandelt worden: RA 54 ( 1960) 
191 sq., Ugaritica 5, 512 sq. 
40 KBo. 19, 136 I 17'; KUB 25,47 I 11'; KBo. 21, 28Vs.! I 11'; 29:9'; cf. Salvini, 
OrAnt. 14, 232. 
41 Zur Diskussion dieser Möglichkeit zule~t Salvini, l.c. 237 sqq. mit Lit. 
42 Cf. demnächst H. J. Thielt und I. Wegner, Eine Anrufung an den Gott Teiiup 
von Ualab in hurritischer Sprache, SMEA. 
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Existenz des enklitischen Pronomens der 2. Ps. sg. Absolutiv 
/mm,a/ - /m/43 nun die Möglichkeit, die Verbalformen un~11Ul 
und kel#O( :=m) mit der 2. Person sg. in Verbindung zu bringen, wie 
dies nach dem invokativen Charakter des Textes ohnehin geboten 
ist. 
u~ mit suffigiertem Pronominalsuffix im Absolutiv ist aus dem 
Mit.-Brief wohlbekannt: un=ä~U=än "und sie kommen" Mit. I 115; 
un~~l~n "und sie kommen" Mit. m 19. In allen Fällen handelt es 
sich um die übliche Form des Prädikats eines intransitiven Sat/les. 
Das Personalpronomen ist nicht obligatorisch, wie z. B. pai8itlJ,e 
un~ "der Gesandte kommt" Mit II 14 zeigt. 
Es liegt somit nahe, auch un=a:mma indikativisch zu übersetzen. 
Dem steht aber die Überlegung entgegen, daß der Kontext - es 
handelt sich um eine Anrufung der Gottheit während eines Opfers 
- eindeutig eine Aufforderung, keine Aussage voraussetzt. Eine 
Lösung dieser Schwierigkeit ergibt sich aus der Beobachtung, da.ß 
der transitive Imperativ aus dem Verbalstamm und dem Thema· 
vokal der Transitiva I i/ gebildet wird: a~i "gib! "44, pal~i "wisse !"45 • 
Es ist a priori zu vermuten, daß intransitive und "media.le"46 Im.pe· 
•a Der Versuch von Goet&e, JCS 2 (1948) 255-269, dieses Pronomen anband von 
Belegen aus dem Mit.-Brief nachzuweisen, muß jedoch weiterhin als gescheitert 
betrachtet werden. Die enklitischen Pronomina sind nicht, wie Goet&e implizit 
annimmt, kasusneutn.l, sondern ausschließlich Absolutive. Der gleiche 
Einwand ist gegen Laroche, Ugaritica 5, 453, und Glossaire 166, zu erheben, 
der vermeintliche Mit.-Belege fiir lmma/ dativisch überset&t. 
Stellen wie Mit. ll 102, ill 40, 44 zeigen, daß die Partikel oder Partikelkom-
bination -Vm-ma-ma-an. kein Pronomen der 2. Pa. sg. enthalten kann, da der 
Absolutiv in diesen Sät&en anderweitig beset&t ist. Allenfalls die Belege a-ti-i-
niri-in ma-a-an.-ni-i-im-ma-ma( -an) Mit. m 5, 9, 10, 100 könnten wegen der 
Analosio von dfli•1ti1t ".o,.,.._•IIG"'Um Mit. ill 63, 66 und ·tHßtli~tat.~.UU#fllat" 
Mit. m 102 ftir das Pronomen lmmal in Anspruch genommen werden, doch 
bleibt dies unsicher, da dann zu erwarten wäre, daß auch in diesen Formen der 
Übergang i • a erfolgt. 
u Mit. I 51; cf. Speiser, m 126; Bush, GHL 224,366 n. 115; Diakonoff, HuU 132. 
•s Mit. ll 56; erkannt von Laroche, Glossaire 194. Dieser Beleg schließt durch die 
plene-Schreibung aus, daß der Imperativ ein Jussiv-Gramm.em I el enthält, wie 
es von Bush, GHL 216 sqq., in den Formen des Voluntativs (z.B. 1mlle "ich will 
sagen" etc.), des Optativs (z. B. !J,aiien "er möge hören" etc.) und einigen 
weiteren nicht-indikativischen Formen segmentiert wird. 
•
6 Dieser Begriff wird in dem oben n. 42 genannten Aufsau eingeführt, um eine 
Form wie u-nu-u-up KUB 4 7, 78 I 14' als Prädikat eines ergativischen Satzes 
(nera:v"l.t~ma kumanJe#J&esi u.n=o:b "deine Mutter Kumarbi hat dich geboren": 
unfreiwillige Handlung) im Gegensatz zu futt=oi:a "er hat (dich) gezeugt" in 
paralleler Konstruktion ibid. I. 12' zu beschreiben. Er ist zunächst nur als eine 
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rative entsprechend mit den Themavokalen I a/ und I ol gebildet 
werden. Die Formen un~ ("komm!") und lcel~ ("befinde dich 
wohl!") folgen dem so postulierten Paradigma genau. Bemerkens-
wert ist allerdings die optionale Anwesenheit des enklitischen 
Pronomens der 2. Ps. sg., denn Indikativ und Imperativ sind so 
nicht mehr zu unterscheiden. Ambivalent ist aber auch der ge-
sicherte transitive Imperativ, da er mit dem Antipassiv zusammen-
fällt. 
Die optionale Anwesenheit des enklitischen Pronomens, das den 
Absolutiv vertritt, schließt es aus, in dem auslautenden -111, der 
beiden vorausgehenden Wörter den Artikel sg. zu erkennen, da sie 
in diesem Falle gleichfalls im Absolutiv stünden. Der Ansatll eines 
Instrumentalis auf /TU!/ löst diese Schwierigkeit. Eine vollständige 
Übersetzung der zitierten Passage ist schwierig, da o1a ke-e-el-
!J,e-ew-wee mehrdeutig ist: 1. kei!J,e:f:fe "deines Thrones", bezogen 
auf die folgenden üpfer; dagegen spricht die fehlende Suffixauf-
nahme. 2. keifJ,~iJJe "mein Thron(opfer)"; fiir diese Deutung spricht 
ke-e-d-bJ,-e-ni-iw-~-71i ke-e-lu KBo. 24, 66 + 21, 33 II 32' 
(k"iß!J,e=n~iJJe~ kel~) "Durch mein Thron(opfer) befinde dich wohl!" 
Bei dieser Analyse muß das Instrumentalissuffix /TU!/ interpoliert 
werden. Die Übersetzung lautet in diesem Falle: 
"Nimm Plat.ll(1), Uepat, du selbst•7, komm um Wasser und 
Weihrauch willen48 , befinde dich wohl (durch) mein Thron-
opfer, durch sein kelde- (und) amballi..()pfer." 
I 
Kategorie des Bogazköy-Hurritischen zu verstehen. Für das Althurritische 
bleibt die Feststellung von Diakonoff, HuU 118, gültig, daß ulo wie im Ura.r-
täischen der Themavokal der Transitiva ist. - Die oben gegebene neue Bedeu-
tung flir nera "Mutter" ist von I. Wegner auf der Grundlage des zitierten Textes 
ermi~lt und durch weitere Evidenz bestätigt worden; cf. demnächst den obeD 
n. 42 genannten Aufsa~. 
47 So fragend Laroche, Glossaire 243. 
48 Iai/ (oder /ae/) ist im Mit.-Brief in &dverbiaJisierender und in den Vokabularen 
aus U garit in adjektivierender Funktion bezeugt; cf. Bush, GHL 166-170. Die 
Nominalformen auf lael im Boga.zköy-Hurritischen lassen sich damit jedoch 
nicht erklären, wie seit langem bekannt ist; cf. Goe~e, RHA 5, fase. 39 ( 1940) 
196, 202. Laroche, Ugaritica 5, 460, 513, hat eine instrumentelle Bedeutung 
angenommen; cf. auch Laroche, Glossaire, 249 sub tadugari. Bush, GHL 
169 sq., hat dagegen eingewandt, daß die Suffixaufnahme nur bei _diesem 
Grammem anders als bei allen Kasussufllxen nicht mit "suftixanreihendem" 
Artikel erfolgt. - DiakonofT, HuU 71 sqq. und 141, hat für /ae/ als ursprüng-
liche Funktion beim Verb die eines Finalis/Genmdiums, beim Nomen die eines 
Adverbialis angenommen. Die Übersetmng folgt seinem brieflich geäußerten 
Vorschlag. 
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KUB 45, 3 I 14 (// KBo. 24, 58+ Vs. 4')"9 enthält einen ga.nz 
ähnlichen Spruch, der mit ge-el-te-eb-bi-m ge-lu (keld~i!Je~ lcel=o 
"durch mein kelde-Opfer befmde dich wohl!") endet. Da hier das 
Possessivsuffix dem Suffix lnel vorausgeht, kann letzteres nicht 
der Artikel sg. sein, da -dieser vor dem Possessivsuffix s~hen 
muß50• Der Artikel kann nur dann rechts von dem Possessivsuffix 
erscheinen, wenn er "suffixanreihende" Funktion hat. In diesem 
Falle müßte ein attributives Suf1ix51 vorausgehen und eine Kasus-
endung oder ein anderes kongruenzfähiges Grammem52 folgen. 
Dasselbe gilt fiir den Nachtrag (in kleiner Schrift) zu einem 
hurritischen Spruch der oben schon verwerteten 2. Tafel des 
Rituals "män-za ANA IJepat lcuil kelfJeta lipant~: 
KBo. 23, 12 Rs.(!) 21: ge-ei-IJI,-ew~-flige-lum,Morphemana­
lyse: ke81J~if!e:tnR, lcel~:rn "durch mein Thron(opfer) befinde du 
dich wohl!" 
Syntaktisch vergleichbar sind einige weitere Sprüche der hurri-
tischen Ritualliteratur, so KUB 32, 44 Vs. II 2-3 (ergänzt nach 
Rs. ID 13 und KBo. 21, 28+ Vs. ll 38-39)53 : 
2 l u-la-ap g] e-lum-ma D IJe-baJ D Sar-ru-um-rna le- r nel -e[ I-le-
t]- rel-[ne1 
3 [ge-el-te] 1-i-e-fli ku-la-a-am-mu-ur-li-i-e-ni 
Morphemanalyse: u/n,~ kel$0:mma lJ,ebat 8arrumma 8ene:.iie= 
ye~ [kelde]1~e~ lculßmmurzi=ye~ "Dein ula, du, befinde 
dich wohl, ijepat ~arrumma, durch sein lenelle-, sein 
[kelde] (1)- (und) sein lculßmmurlt-Opfer"5". 
49 Auch bei diesem Text kann ich mich dankbar auf eine unveröffentlichte Bearbei· 
tung von Salvini und Wegner stüt&en; cf .. oben n. 24. 
50 Die in diaeam Punkte irrige Danatallung A. Kammenhubera, Studien .ur 
Sprachwissenschaft und Kulturkunde, Gedenkschrift für Wilhelm Brandenstein 
(1968) 249, und MSS 23 (1968) 58, ist inzwischen richtiggestellt worden; cf. 
F. W. Bush, in: Orient and Occident, Essays presented ro Cyrus H. Gordon 
(AOAT 22, 1973) 40, 49 sq. 
51 Genitiv lvel, "Zugehörigkeitssufl1x" Igel oder "Nominalisienmgssuftlx" liiel; 
cf. Bush, GHL 149-153. 
52 Nicht nur die Kasusendungen des Bezugsworts werden bei den lvel-, Igel· und 
liie/-Attributen wieder aufgenommen (so communis opinio, cf. Bush, GHL 
149), sondern auch Adverbialkomplexe wie ln110iHJ,al (/nnil+llfbt/+1 a/): 
le-e-ni-lw-wu..U-e-ne-e-en-11:u.-ulj-!J,a ti-la-a-an-nu-u.lj-fla ( im#i/fu:~J~e'fli:rnno:I.JIJ,:a 
twvn:no4JIJ:a) Mit. n 10. 
53 Auch für diesen Text gilt das oben n. 24 Gesagte. 
54 Cf. HaasiWilhelm, Hurritische und luwische Riten aus Kizzuwatna (AOAT·S 3, 
1974) 88. 
Der hurritische Ablativ-Instrumentalis I nel 111 
Das PossessivsuffiX bezieht sich gewiß auf den Opfermandanten 
(EN SfSKUR). 
Auch die 3. Tafel des itkalJ(!J,)e-Rituals55 enthält einen Satz, der 
aus einer Anzahl von Opfertermini mit Possessivsuffix plus /ru!/ 
sowie dem Imperativ kel:.o:.m besteht: 
ffioT 2, 39 Rs. 
14 
15 
16 
17 
. . . I gul-zi-fJ,i-ia-ni 
[ k] u-un-zi-!J,i-ia-ni zu-zu-m,a,-/ci-ia-ni IJ,u-u-i-fJ,i-ia-fli x -bi-
ia-ni ha-r a-ri-ial -ne 
~ 
a-na,-nJ,-eß-!J,i-ia-nJ, u-ni-lJ,i-ia,-n,i /ce-el-di-ia-nJ, zi-[ X] -ia-ni, 
cfu-U-u(p-x-ia-ni] 
kam-m,a-an-lJ,i-ia-fli ga-li-ia-ni ga-01}-ga-ri-ia-ni du-U-ni-
ia-ni [ am-ba-aA] -Ii-ni ge-lum! (Text: mi) 
Soweit die Opfertermini aus hethitischem Kontext bekannt sind, 
handelt es sich um "Heilsbegriffe"56 (811ZUmagi, ananellJi, unigi, 
kellk, amhal8t), Lokalitäten ( lJ,an) oder Zerealien ( lcam:IIUJlngt'57, 
kakkari, tunt-s8). Bereits im Zusammenhang einer semantischen 
Bestimmung hurritischer Opfertermini waren Haas und Verf. zu 
der Übeneugong gekommen, daß die sowohl in hurritischem als 
auch in hethitischem und akkadischem Kontext begegnenden 
hurritischen Opfer-OOrmini auf -ia das Possessivsuffix der 3. Ps. sg. 
enthalten müssen59• Der Ansatz eines Ablativ-Instrumentalis auf 
lnel läßt die Analyse der auch dort bereits zitierten itlcalJ,(~)e­
Stelle in einem neuen Licht erscheinen. Die seinerLeit angestellte 
Überlegung, ob etwa das auslautende -nJ, in allen Fällen mit dem 
PronominalsuffiX der 3. Ps. sg. (Mit.: 1111 - lnnal) zu identifi-
zieren sei, erledigt sich nun60• Die Bestimmung des auslautenden 
55 Für die Genehmigung, seine unveröffentlichte Bearbeitung der Serie für das 
Corpus der hurritischen Sprachdenkmäler benut&en zu dürfen, danke ich 
V. Haas. 
56 Zu diesem Begriff und der semantischen Grobbestimmung hurritischer Opferter-
mini cf. Haas/Wilhelm, op. cit. 54-139. 
57 Cf. Haas/Wilhelm, Or. 43 (1974) 88; Salvini, OrAnt. 14, 240. 
58 Da tuni ("Schemel"; cf. Haa.s/Wilhelm, op. cit. 114 mit älterer Lit.; ohne 
Bedeutungsangabe Laroche, Glossaire 271, cf. aber 24 7 sub tabri) hier mit 
kaklcari (dazu cf. H. HofTner, Aliment& Hethaeorum [AOS 55] 167 sq.) 
zusammen erscheint, ist gewiß das Brot dieses Namens gemeint (zu diesem cf. 
Hoffner, op. cit. 187; Haas/Wilhelm, Or. 43, 88). 
59 Haas/Wilhelm, op. cit. 133. 
60 Die l.c. analysierte Form ge-mi ist zu ge-lum! zu emendieren, wie Salvini, 
OrAnt. 14, 231 n. 20, bereits gesehen hat. 
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-ia ohne folgendes -n1, kann weiterhin als Folge der Grammeme 
des Possessivums der 3. Ps. sg. und des Essiv-Destinativs 
("Stativ") betrachtet werden. Freilich ist diese Erklärung nun 
ausgeschlossen flir die hurritischen Formen mit folgendem /'TU?/. 
Als Erklärung sehe ich nur den Ansatz einer Form lya/ fiir das 
Possessivsuffix, wie sie auch im Urartäischen unter Akzent61 - und 
zwar ebenfalls vor dem Ablativ-Instrumenta.lis-Suffix!62 -
erscheint. Daneben existiert in Bogazköy aber offensichtlich auch 
eine Form lye/ (s. oben 107, 1~0). Eine Ausgangsform /ya/wird fiir 
das Hurritische nicht nur durch den Vergleich mit dem Urar-
täischen nahegelegt, sondern auch durch die Form des Ergativsuf-
fiXes der 3. Ps. sg. lya/ - Ia/ und durch die dialektale Differen-
zierung der Possessivsuffixe der 3. Ps. sg.: /i(y)/ (Mit.) - Ia/ 
(sum.-akk. Bil. Ugarit)63• 
m 
Eine unzweifelhafte Pluralform des Ablativ-Instrumentalis-
Suffixes kann ich bisher nicht nachweisen, doch ist es gut möglich, 
daß sie in der Form lJUR.sAoiji.A-na-la-nl, Uaha1I?Tiß~~:tne) 
K.Bo. 23, 23 Rs. 42' (Kontext zerstört) vorliegt. Ist diese Deutung 
richtig, liefert sie flir die Grammernfolge 'Pluralisaoor' plus 'konso-
nantisch anlautendes Kasussuffix' erstmals Anaptyxe mit I o/ 
(Ergativ pl.: ~~::z, Komitativ: ::a.i~::ra). Die gleiche Form in sylla-
bischer Schreibung bietet vielleicht KUB 32, 53 r. Kol. 15: ba-ba,-
an-na-la-n[e! (frdl. Hinweis I. Wegner). 
Ein Kasusgrammern /'TU?/ in der Funktion eines Ablativs und 
eines Instrumentalis hat eine genaue Entsprechung im Urar-
täischen64. Daß die Mehrzahl der beigebrachten Belege aus dem 
Hurritischen von Bogazköy stammt und nur wenige im Mit.-Brie-.f 
nachgewiesen werden konnten, liegt wohl daran, daß die Sprache 
des letzteren Dokuments ein neues Kasusgrammern flir den 
Ablativ entwickelt hat, nämlich das aus dem Direktiv I da/ und der 
verkünten Form des Ablativs /'11/ kombinierte Suffix lda/n/65 • 
61 Cf. DiakonotJ, HuU 109; Wilhelm, ZA 66 (1976) 106 n. 15. 
62 ulguli"a~ edin~; die urart. Postposition edina tritt stets an den Instrumen-
talis; cf. MelikiAvili, US 40; Diakonoff, HuU 92 n. 100 F. 
63 RS 15.10 (PRU 3, PI. CVI) 4 // 9: mar-!Ji-ta-lu II al-ta; ohne genaue Entspre-
chungar-na (10) //ar-na-an (14) und ar-nu-lu (12) // ar-ni (17); Cf. Bush, GHL 
118. 
64 MelikiAvili, US 39. 
65 Diakonoff, HuH 94 n. f. 
Der hunitische Ablativ-Instrumentalis I nel 113 
Soweit bisher erkennbar, hat ldan/ keine Instrumentalis-Funk-
tion. Es steht- ebenso wie lnel - sowohl bei Personen als auch bei 
Sachen: sent;iffut;dan "von meinem Bruder" Mit. ill 90; nigärt;re:dßn 
"wegen des Geschenks" Mit. II 61. ldanl hat aber einige Spezial-
bedeutungen, die für /ne/ und seine urartäische Entsprechung 
lnal bisher nicht nachgewiesen werden konnten: Es steht im Ver-
gleich ( keb::änt;fJzt;iJ~se tea attat;ippemi=dan "das, was du aufgestellt 
hast, ist größer als das deines Vaters" Mit. m 69) und es kann 
kausale Bedeutung haben ( annu=dan 8ue::m:Mn "wegen dieses 
allen" Mit. ill 108; cf. III 124). 
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